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Daten sind der Schlüssel
Infraserv Höchst nutzt Digitalisierungsmöglichkeiten für Anlagenbetrieb und Instandhaltung

Die Digitalisierung bietet die 

Chance, Anlagen und Pro-

zesse effizienter, wirtschaftli-

cher und nachhaltiger zu gestalten. Der 

Standortbetreiber Infraserv Höchst setzt 

vielfältige digitale Technologien ein, um 

den Betrieb und die Instandhaltung von 

Industrieanlagen zu optimieren. 

Statt präventiver Wartung und In-
standhaltung in festen Zeitintervallen 
nutzt Infraserv Höchst Prozesstech-
nik (IPT) Sensoren zur investigativen 
Instandhaltung, um die Effizienz von 
Anlagen zu erhöhen und ungeplante 
Ausfälle sowie Folgekosten zu ver-
meiden. Im Industriepark Höchst 
erfassen etwa 450 Sensoren an neu-
ralgischen Punkten von Geräten und 
Anlagen laufend die Betriebs- und 
Zustandsdaten und leiten diese zur 
Auswertung weiter. 

„Wir geben unseren Kunden die 
Möglichkeit, Daten zu generieren, die 
es heute noch nicht gibt“, erläutert 
Dirk-Harald Bestehorn, Leiter Asset 
Management Engineering. „Die Sen-
soren reagieren empfindlich auf mi-
nimale Abweichungen, die wir sonst 
gar nicht wahrnehmen würden. So 
können Anomalien und Trends früh-
zeitig erkannt werden.“ Falls die 
Sensorik einen Instandsetzungsbe-
darf anzeigt, können die Kunden auf 
das Dienstleistungsportfolio der IPT 
zurückgreifen. Dadurch arbeiten An-
lagenbetreiber nicht nur effizienter, 
sondern sparen auch Ressourcen ein.

Die Kunden entscheiden, wie viel 
Unterstützung sie bekommen möch-
ten – von der Infrastruktur, Daten-
erhebung und -speicherung sowie 
Visualisierungsmöglichkeiten über 
Messaging- und Reporting-Services 
bis zu Datenanalyse und Optimie-
rung der Anlagen. Das Tochterunter-
nehmen von Infraserv Höchst setzt 
auf ein herstellerübergreifendes 
Sensor-Netzwerk und stattet jede 
beliebige Anlagenkonfiguration mit 

den für den Anwendungsfall benötig-
ten Sensoren aus. Eingesetzt werden 
die Sensoren z. B. in den Bereichen 
Schwingung und Temperatur, Füll-
stand sowie Luftfeuchte und Tem-
peratur. Zur Früherkennung von 
Schäden an rotierenden Maschinen 
wie Turbinen, Lüfter, Gebläse oder 
Pumpen eignet sich insbesondere die 
Messung von Schwingungen. Auch 
im Bereich Kälte-Kühlung-Was-
ser werden Schwingungssensoren 
zur Überwachung der Maschinen 
genutzt. Das kontinuierliche Mo-
nitoring ermöglicht Rückschlüsse 
auf Verschleiß und bevorstehende 
Ausfälle von Komponenten, indem 

alle Anomalien im Betrieb erkannt, 
ausgewertet und auf Basis der Ge-
rätehistorie klassifiziert werden.  

Die Sensordaten werden an den je-
weiligen Betrieb übermittelt und kön-
nen über das im Industriepark Höchst 
installierte drahtlose LoRaWAN (Long 
Range Wide Area Network, Niedrig-
energie-Weitverkehrsnetzwerk) kilo-
meterweit gesendet werden. Dieses 
Datennetzwerk gewährleistet auch 
in gut abgeschirmten Arealen eine 
zuverlässige, sichere und verschlüs-
selte Verbindung. Um die gesam-
melten Daten sicher zu verwalten, 
verwendet der Dienstleister eine 
eigene Cloud-Plattform. Zusätzliche 
Datenquellen und Prozessleitsysteme 
der Kunden können bei Bedarf ange-
bunden werden. Das ermöglicht eine 
weitergehende Analyse der Daten zur 
Optimierung der Anlagenbetriebswei-
se und -verfügbarkeit mithilfe der 
Data Scientists und Spezialisten.

Energieoptimale Steuerung  
mit digitalem Zwilling

„Wir nutzen die Möglichkeiten der 
künstlichen Intelligenz und des ma-
schinellen Lernens, um versteckte 
Muster in Daten zu finden, die sich 
der menschlichen Wahrnehmung 
entziehen und Mehrwerte generieren 
können“, erklärt Frank Mollard, Lei-

ter Data Science & Data Engineering. 
Mithilfe statistischer Methoden und 
mathematischer Algorithmen wird 
an dieser Stelle das volle Potenzial 
der gewonnenen Daten ausgeschöpft.

Ein Erfolgsbeispiel für Data Scien-
ce ist die energieoptimale Steuerung 
eines Rückkühlwerks im IP Höchst 
mit Unterstützung eines digitalen 
Zwillings. Ein Jahr lang wurden 
Daten der eingesetzten Pumpen ge-
wonnen und analysiert. Dabei zeigte 
sich: Die Pumpensteuerung konnte 
bislang nicht auf eine energieop-
timierte Fahrweise ausgerichtet 
werden. Energieeinsparpotenziale 
ergeben sich durch eine alternative, 

effizientere Fahrweise des Rückkühl-
werks, bei der der Bedarf an Was-
ser mit niedrigerer Leistung gedeckt 
werden kann. Reduzierter Verschleiß 
und Energieverbrauch lassen sich bei 
günstiger Drehzahl der umrichterge-
steuerten Pumpe sowie rechtzeitigem 
Umschalten erzielen. 

Frank Mollard hat mit seinem 
Team in enger Zusammenarbeit mit 
den Kollegen und Meistern vor Ort 
die möglichen Pumpenkombinationen 
analysiert und die Anlage als digitalen 
Zwilling nachgebaut. „Mit der Lösung 
mathematischer Gleichungs- und Un-
gleichungssysteme konnten wir ermit-
teln, welche Pumpenkombination für 

einen gegebenen Bedarf ideal ist, um 
möglichst stromsparend und pumpen-
schonend zu agieren. Mit der Anpas-
sung der Pumpensteuerung können 
wir pro Jahr mehr als 400 MWh bei 
diesem Rückkühlwerk einsparen – ein 
voller Erfolg“, sagt Mollard.

Digitale Unterstützungsprozesse  
im Arbeitsalltag

Neben enormen Einsparpotenzialen 
können digitale Unterstützungspro-
zesse auch den Arbeitsalltag in der 
Instandhaltung erleichtern. Das zeigt 
z. B. die elektronische Arbeitsfreigabe 
(eAF). Mit der eAF wurde ein stan-
dardisierter, papierloser und system-
gestützter Prozess zur Abwicklung 
von Arbeitsgenehmigungen etabliert. 
„Im Hinblick auf Arbeitssicherheit 
und Digitalisierung bringt die eAF 
viele Verbesserungen mit sich: Kon-
kret bietet das System jederzeit und 
überall Transparenz über den Sta-
tus aller Arbeitsfreigaben“, erläutert 
Francesco Puglisi, im Service-Cen-
ter IT für Instandhaltung zuständig. 
Eine automatische Kollisionsprüfung 
warnt vor Konflikten bei der Zu-
sammenarbeit in den Anlagen. Die 
Nutzung des LOTO-Verfahrens, das 
verhindert, dass Maschinen und An-
lagen etwa während der Durchfüh-
rung von Instandhaltungsarbeiten 
wieder eingeschaltet werden, wird 
ebenfalls vom System unterstützt. 
Somit sorgt die eAF für einen hö-
heren Sicherheitsstandard der Mit-
arbeiter bei effektiver Arbeitsweise. 

Es gibt einen klar strukturierten 
Ablauf des Freigabeprozesses, der 
Lücken in der Dokumentation ver-
hindert und allen Prozessbeteiligten 
Orientierung und Absicherung bei 
der Durchführung bietet. Die Nut-
zung von Vorlagen und Mustern, 
Parallelisierung von Arbeitsschritten 
und die Einsparung von Weg- und 
Wartezeiten durch einen digitalen 
Freigabe-Workflow sorgen für eine 
große Zeit- und Aufwandsersparnis. 
Alle durchgeführten Maßnahmen 
werden direkt vor Ort auf mobilen 
Geräten erfasst, damit reduzieren 
sich auch mögliche Fehlerquellen. 
Die systemseitige Verarbeitung er-
möglicht außerdem eine schnelle 
Auswertung zur Identifizierung 
von Optimierungspotenzial sowie 
das einfache Auffinden von Arbeits-
genehmigungen für Gutachten und 
Audits. „Den komplizierten Freiga-
beprozess konnten wir benutzer-
freundlich gestalten, für die Betriebe 
ist das hochmoderne, webbasierte 
System eine enorme Erleichterung 
im Arbeitsalltag“, resümiert Puglisi. 
(op)

 n www.infraserv.comMithilfe eines digitalen Zwillings konnte das Rückkühlwerk energieoptimiert werden.

Neubau und Modernisierung des Gas- und Dampfturbinenkraftwerks

InfraLeuna nimmt Kraftwerk GuD 2 in Betrieb 

Gemeinsam mit Sachsen-Anhalts 
Ministerpräsidenten Reiner Ha-
seloff vollzog Christof Günther, Ge-
schäftsführer der InfraLeuna und  
Vorsitzender der Fachvereinigung 
Chemieparks im VCI, mit der Ent-
hüllung einer Kraftwerkstafel Ende 
Mai die offizielle Inbetriebnahme des 
Kraftwerkes GuD 2. 

Mit dem planmäßigen Abschluss 
des Neubaus und der Modernisie-
rung ihres Gas- und Dampfturbinen-
kraftwerks GuD 2 baut InfraLeuna 
ihr komplexes Energiesystem am 
Chemiestandort Leuna nochmals 
erheblich aus. Das Kraftwerk GuD 
2 wurde um eine weitere Gastur-
bine, eine Dampfturbine, einen Ab-
hitzekessel sowie die notwendigen 
peripheren Einrichtungen erwei-
tert. Es entstand eine hochmoderne 
Gas- und Dampfturbinenanlage mit 
gesteigerter Leistung sowie einem, 

neue Maßstäbe setzenden Niveau 
von Flexibilität und Effizienz.

Mit der Investition in Höhe von 
ca. 145 Mio. EUR hat InfraLeuna die 
Basis für eine zukunftssichere Ener-
gieversorgung des Chemiestandorts 
Leuna gestärkt. Leuna gehört zu den 
Erfolgsmodellen der deutschen Che-
mieindustrie. 

Die ständige Erweiterung und der 
Ausbau des energieintensiven Stand-
orts geht einher mit den Herausfor-
derungen hinsichtlich Sicherheit 
und Bezahlbarkeit der Energiever-
sorgung. Mit der Modernisierung des 
Kraftwerkes GuD 2 verbessert und 
ergänzt InfraLeuna ihr umfassendes 
Energiekonzept, um die ansässigen 
Unternehmen am traditionsreichen 
Chemiestandort Leuna effizient 
und klimafreundlich mit Strom und 
Dampf zu wettbewerbsfähigen Prei-
sen zu versorgen. (mr) 

Auch mobil können die Daten der Sensoren im Industriepark Höchst abgerufen werden. 
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Zeit für einen Wandel  

im Changeprozess

Es ist höchste Zeit, dass der Pfusch beim Change 
aufhört. Wie das funktioniert, verrät dieses Buch -  
mit einer überraschend einfachen Lösung: Es lädt  
dazu ein, konsequent auf das zu fokussieren, was 
Menschen brauchen, um sich für Transformation  
und Wandel zu begeistern.

Wiley –
die Grundlage 
für berufliche 
Weiterentwicklung

www.wiley-business.de

Lederer, D.
Der Change-Code
Wie Menschen sich für Veränderungen  
begeistern und Unternehmen damit gewinnen
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• Kein Unternehmen kommt heute noch ohne  
Veränderungsprozesse aus

• Konsequente Ausrichtung auf den unberechen-
baren Faktor Mensch im Prozess

• Zeigt den richtigen Weg auf, wie sich Menschen  
auf den Wandel einlassen
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